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»ge aroſſe Vorſicht nummt und aiebet:
R Sie tauſcht uno ſvrchſeltacreud and J

K Behy unſer wanbelbaren Jeit;

5

Wenn endlich, was ihr Raht.beſchlirßt,T

Zu unſerm Wol und Glüuck erſprußt

T

 Doch weiſet ſie; daß ſie uns lienet, J

Da nach der Nacht und truben ucn
Uns Licht und Glukk und Heyl brgleiten.

Annn)hies haſt Du auch bisher erfahren,

Bewehrter Mann! als GOttes Hand
Nach BohimsThalern dich geſandt,
Da ſie vor ungefehr 4. JahrenDJR Deine Luſt der Auaen uahm; 21

Und gleichſam zornig zu DJR kam,Sie wil ſich wieder zu Dat lenken
Und DJR was gutes wieder ſchenken.

Dei greund, ſo unter Roſen weidet,
Reicht DIR in dieſem Roſen Mond
Die Roſe ſo er wol geſchont,
Dieweil SJE falſchen Purpur meidet,
Nim SJE von ſeinen Handen hin
Durch Soe zu kunftigem Gewinn,
So ot« ie elbe DICherauikket,
Gedenk, wer DJCHh damit beglukket,



ilWergnuge DJCh im Roſen Garten!
Ein jeder ruhmt ja DEANE Wahl,
Und wunſcht DIR Glutke ohne Zahl
Von DEJNER Roſe zu erwarten,
SJEiſt die Roſe, deren Blut
Ein Balſan DEJNEN truben Muth',
SgJeE hat der vimmel zwar verſchoben
SJEaber DaR doch aufgehoben.

d]Wo lernt man Warten, Beten, Hoffen:
Was GOL1 uns auserſehen hat,
Kömmt endlich recht ünd nicht zu ſvat,
Du haſt DEJN Glukkt wolgetroffen,
Du kieſeſt OJRein frommes Kind,
An Der man xob und Luaend findt,n

Und Deren Gute Selteknheiten

DJR Glukkes-Roſen zubereiten.

o

—So— ô ô “Êô

ch wil davor nich medres ſchreiben,
Der Rur nat ſchon ſo viel geſagt,
Daß SJE noch Stoltz noch WeltPracht plagt
Und Leute.haßt, ſo Falſchneit treiben,
Daß SJE ſo hauslich/ alt unbey D
Von einer treuen Reigung ſeh,und DJCh irt cchaft und Schatten
Als eine Roſe werd erghben.

Geehrtes Paar! Vereinte Beyde!
Geſegnet ſey EUR. Ehe-Band,
Beglukket ſey EUg neuer Stand!
Der Himmel ſteure allem Leyde!
Lebt ſtets vergnuat! GOTT ſey EUuCh hold!
Er ſchenke EUCH der Zeiten Gold!
So werdt JoR Eugcg9 in Liebe laben
und aneinander Roſen haben.



rlaube mir dann auch „mein wehrte—

We ſter Herr Beiter!
Daß ich DoR ſtreuen m

dagAn DegRem Hochzeits Du
A EDir Myrthen nriner flcht, dyr ſereundſchaft

Roſen:Blatter,
Anbey noch dieſen Wünſch: GOTT wolle

 Heylund SegenE

auf EuCH/ Geehrues Puut,
Auch viele Zeit und gahr
Nehſt Ruhe, Freud und Glukk und der Ge

undheit legen.
Dieſe wenige Zeilen wolte wolmeynend anhengen

i. S. G STISSER.
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